
Erstfeld

«Spannort» ist für
Zukunft gerüstet

red. Die verantwortliche Betriebskom-
mission und die Geschäftsleitung kön-
nen den Erstfelderinnen und Erstfeldern
an der Gemeindeversammlung vom 13.
Juni eine positive Rechnung 2006 zur
Genehmigung vorlegen. Neben einem
respektablen Gewinn konnten auch be-
triebswirtschaftlich notwendige Rück-
stellungen gebildet werden. Dem Auf-
wand von 4,808 Millionen Franken steht
ein Ertrag von 4,858 Millionen Franken
gegenüber, was einen Ertragsüberschuss
von 50 000 Franken ergibt. Dieser Ge-
winn und die Aufstockung der Reserven
um 120 000 Franken erlauben es, die
anfallenden Investitionen aus eigenen
Mitteln zu finanzieren.

250 000 Franken pro Jahr
Der «Spannort» ist bereits im 17.

Betriebsjahr und dies bedeutet, dass
Gebäude und Infrastruktur gepflegt
und teilweise erneuert werden müssen.
Aus dem langfristigen Finanzplan ist
ersichtlich, dass in den kommenden
Jahren rund 250 000 Franken pro Jahr
zur Werterhaltung von Gebäude und
Infrastruktur aufgewendet werden
müssen. Im Weiteren besteht auch bei
den technischen Anlagen da und dort
Handlungsbedarf.

Keine Garantie auf Festpreise
Der «Spannort» ist bestrebt, die Kos-

ten nicht einfach über Preiserhöhungen
an die Bewohnerinnen und Bewohner
weiterzugeben, sondern auch interne
Strukturen und Abläufe zu optimieren,
um so Kosten zu sparen. Es können
jedoch keine Festpreise für die Aufent-
haltskosten der nächsten zehn Jahre
garantiert werden. Denn die beiden
grössten Posten der Erfolgsrechnung
sind die Personalkosten (rund 75 Pro-
zent) bei den Aufwendungen des
«Spannort» und die Erträge aus den
Aufenthaltskosten für die Bewohner
(zirka 94 Prozent).

Gemeindeversammlung

FDP will, dass die
Altdorfer profitieren
Die FDP Altdorf hat zur Jah-
resrechnung 2006 die
Ja-Parole beschlossen.
Für die Partei ist es Zeit für
eine Steuersenkung.

red. Zu Beginn der Versammlung
informierte Gemeindepräsidentin Bar-
bara Bär über die Geschäfte der offenen
Dorfgemeinde vom 31. Mai. So konnte
die Versammlung von einem weiteren
guten Ergebnis der Gemeinderechnung
Kenntnis nehmen. Die Rechnung der
Gemeinde schliesst mit einem Über-
schuss von 435 000 Franken ab. Im
Vergleich mit dem Budget ergibt sich
eine Verbesserung von rund 760 000
Franken. Die FDP beschloss klar die
Ja-Parole.

Aufgrund dieses erneut guten Rech-
nungsabschlusses wurde auch die Fra-
ge nach einer Steuersenkung diskutiert.
Die FDP vertritt die Meinung, dass die
Altdorfer von einer Steuerreduktion
profitieren sollen.

Über weitere Geschäfte der Gemein-
deversammlung, nämlich die Anpas-
sung der Gemeindeordnung betreffend
der Buchungspraxis für Liegenschaften
im Finanzvermögen, der Nachtragskre-
dit für die Aktivitäten anlässlich des
Wakkerpreisjahres und der Verkauf der
Landparzelle in der Kreuzmatt fanden
breite Zustimmung.

Tolle Ergebnisse erzielt
Die statutarischen Geschäfte konn-

ten speditiv abgewickelt werden. In

seinem Rückblick ging Präsident René
Hildenbrand auf das Geschehen in und
um Altdorf und die FDP ein.

Ein besonderer Höhepunkt waren die
Gemeindewahlen 2006 mit der Wahl
von Barbara Bär als erste Altdorfer
Gemeindepräsidentin. Gleichzeitig
wurde Urs Janett mit einem sehr guten
Ergebnis in den Gemeinderat gewählt.

Der Parteipräsident gratulierte auch
allen wieder gewählten Behördenmit-
gliedern und dankte allen, die sich im
vergangenen Jahr zum Wohl der Partei
und der Gemeinden eingesetzt haben.

In den Ämtern bestätigt
Unter dem Traktandum Wahlen lies-

sen sich Barbara Bär, Peter Walker und
Thomas Ziegler für eine weitere zwei-
jährige Amtsdauer wählen. Der Vor-
stand setzt sich wie folgt zusammen:
Präsident René Hildenbrand, Kassier
Peter Walker sowie die Mitglieder Bar-
bara Bär, Ruth Regli, Christian Naef und
Thomas Ziegler. Als Rechnungsreviso-
ren amten Beat Musch und Jörg Annen.

Wahlen bilden Schwerpunkt
Im kommenden Jahr werden wieder-

um die Wahlen einen Schwerpunkt
bilden: die eidgenössischen im Herbst
und die Regierungs- und Landratswah-
len im Frühjahr 2008.

Aber auch mit Sachfragen setzte und
setzt sich die FDP Altdorf immer
wieder auseinander, angefangen bei
der Umsetzung der NFA in Uri und
deren Auswirkung auf Altdorf, aber
auch wie sich die geplante Abwasser
AG Uri in den nächsten Monaten
entwickelt.

HINWEIS
Kein Sexgewerbe
in der Night-Bar
Erstfeld – Ignaz Walker, Geschäfts-
führer der Night-Bar Taverne, legt
Wert auf die Feststellung, dass er in
Erstfeld kein Sexgewerbe betreibt
(siehe Neue UZ vom 19. Mai), son-
dern lediglich eine Cabaret-Bar mit
Tänzerinnen führt. (red)
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Auf dem Energy-Trail erfährt der Besucher auf Elektrobikes Interessantes über die Energiestadt Erstfeld; von links: Fritz Stucki
(Guide), Karl Bissig (UKB), Projektleiter Armin Braunwalder und Roman Betschart (Gemeindewerke Erstfeld). BILD ROLI GNOS

ENERGIESTADT-FEST

Freie Fahrt mit
den Elektrobikes
Offiziell eröffnet wird der Energy-
Trail am 2. Juni anlässlich des Energie-
stadt-Fests in Erstfeld. Auf dem Ge-
meindehausareal gehen ab 14 Uhr
diverse Aktivitäten über die Bühne.
So können die Besucher die Flotte der
22 Elektrobikes Probe fahren und die
Informationstafeln der Stationen be-
trachten. Weiter wird der Panorama-
turm auf dem SBB-Areal eröffnet.
Dieser ist als Jubiläumsattraktion fes-
ter Bestandteil des Bahnwanderwegs
Erstfeld–Göschenen.
Zudem beschäftigt sich eine Aus-
stellung auf dem Areal unter dem
Titel «Siedlungsgeschichte einer Ge-
meinde imUmbruch»mit der Zukunft
Erstfelds. gro

Erstfeld

Leises Surren begleitet die Fahrt
EXPRESS

6 Die Energiestadt Erstfeld
präsentierte gestern den
neuen Energy-Trail.

6Mit Elektrobikes gelangt der
Besucher von Posten zu
Posten.

«Der Energy-Trail ist eine
hervorragende Möglich-
keit, Ökologie und Touris-
mus zu kombinieren.»

KARL BISS IG,
MARKET INGLE ITER UKB

Die Energiestadt Erstfeld ist
um eine Attraktion reicher:
Auf dem Energy-Trail
erhalten Besucher auf
Elektrobikes Informationen
zur Energieversorgung.

VON ROLI GNOS

Gemütlich und sportlich zugleich se-
hen sie aus, die neuen Elektrobikes der
Energiestadt Erstfeld. Der tief ge-
schwungene gelbe Rahmen ermöglicht
ein bequemes Aufsitzen. Dank des brei-
ten, weit nach hinten gezogenen und
höhenverstellbaren Lenkers lässt es
sich gemütlich auf dem Elektrobike
sitzen. Das Fahrrad setzt sich zwar nicht
ohne eigene Muskelkraft in Bewegung.
Ein leises, kaum wahrnehmbares Sur-
ren deutet aber auf die Unterstützung
hin: Ein akkubetriebener Elektromotor
treibt den Drahtesel zusätzlich an. So
sind auch die leichten Steigungen prak-
tisch ohne Anstrengung zu überwin-
den. Mit einem leichten Schub reagiert
das Elektrobike auf einen kräftigen
Pedaltritt.

«Erstfeld erfahren»
«Die Energiestadt Erstfeld hat viel

Interessantes zu zeigen», sagte Armin

Braunwalder, Projektleiter des Energy-
Trails, gestern zu Beginn der Medien-
fahrt. In der Energiestadtkommission
sei deshalb die Idee eines Energiestadt-
Rundgangs geboren worden. «Attrakti-
ver als ein Rundweg zu Fuss zu absol-
vieren ist es, die Energiestadt im wahrs-
ten Sinn des Wortes mit Elektrobikes zu
erfahren», zeigte Braunwalder die Aus-
gangslage zur Planung des Projekts
Energy-Trail auf.
Dieser ist nun reali-
siert.

Er bedankte sich
vor den Medien bei
Partnern und Spon-
soren für die Unter-
stützung. So über-
nimmt Erstfeld Tou-
rismus die Träger-
schaft des Projekts. Die Urner Kanto-
nalbank und die Gemeindewerke Erst-
feld ermöglichten die Anschaffung der
Elektrobikes. «Der Energy-Trail ist eine
hervorragende Möglichkeit, Ökologie

und Tourismus zu kombinieren», sagte
Marketingleiter Karl Bissig als Vertreter
der UKB. Er zeigte sich überzeugt, dass
das Projekt eine qualitative Bereiche-
rung für die Region darstellt.

Nicht nur Strom und Wärme
Der Energy-Trail zeigt in zehn Statio-

nen auf, was die Energiestadt Erstfeld
auf ihrem Weg zu einer nachhaltigen

und klimaschonen-
den Energieversor-
gung auszeichnet.
«Wer Energie sagt,
denkt in erster Linie
nur an Strom und
Wärme», führte Ro-
man Betschart, Ge-
schäftsleiter der Ge-
meindewerke Erst-

feld, aus. «Der Trail zeigt aber alle
Facetten der Energie auf.»

Deshalb erfährt der Besucher viel
Interessantes über Ökostrom aus Was-
serkraft, Biotreibstoff aus Gras, Holz-

schnitzelfeuerungen und einiges mehr.
Geführt werden die Gruppen von zwan-
zig freiwilligen Helfern aus der Erstfel-
der Bevölkerung, die sich zu Guides
haben ausbilden lassen.

HINWEIS

6 Der Energy-Trail bietet neben dem Angebot
«Energiestadt» auch Fahrten zu den Badeinseln
an. Zudem können die Elektrobikes «A la Carte»
für halbe oder ganze Tage gemietet werden.
Informationen sind unter www.energy-trail.ch
erhältlich. Dort können auch Buchungen online
vorgenommen werden.5

Das Elternzirkelteam hat fürs Jubiläum ein
Spielfest organisiert. BILD PD

Attinghausen

Elternzirkel feiert mit
den Spielbegeisterten
Der Elternzirkel feiert sein
zwanzigjähriges Bestehen.
Die engagierten Frauen
feiern dies am 2. Juni mit
einem Spielfest.

red. Der Elternzirkel Attinghausen
wurde 1987 von ein paar mutigen
Frauen gegründet. Alles Neue brauchte
seine Zeit, doch die Angebote stiessen
auf reges Interesse. In all den Jahren
konnten immer wieder initiative Frau-
en für die ehrenamtliche Arbeit gewon-
nen werden. Mit viel Herzblut wurden
unzählige Ideen und kleine Projekte
verwirklicht.

Angebote werden sehr geschätzt
Die Aktivitäten des Elternzirkels ha-

ben heute einen festen Platz im Dorfle-
ben. Alle Anlässe werden von zahlrei-
chen Kindern besucht und von den
Eltern sehr geschätzt.

Das Elternzirkelteam, bestehend aus
elf Frauen, stellt jedes Jahr ein spannen-
des und abwechslungsreiches Pro-
gramm zusammen. Das Team organi-
siert vier bis fünf Anlässe für Kinder im
Vorschulalter wie zum Beispiel: Bastel-
nachmittage, Kasperlitheater, Erlebnis-
se in der Natur oder Besichtigungen bei
der Rega oder der Post.

Kinderaugen sollen leuchten
Zum Jubiläum sind alle kleinen und

grossen Spielbegeisterten von nah und
fern herzlich eingeladen. Das Fest soll
etwas Spezielles werden und Kinderau-

gen zum Leuchten bringen. Auf dem
Platz steht ein Spielbus. Natürlich dür-
fen diverse Fahrzeuge zum Rumkurven,
Möglichkeiten zum Schminken, Ver-
kleiden oder zum Kasperlitheaterspie-
len nicht fehlen. Für das leibliche Wohl
sorgt eine kleine Festwirtschaft und ein
Soft-Ice-Stand. Das Spielfest findet bei
jeder Witterung statt. Das Elternzirkel-
team freut sich schon jetzt auf einen
eindrücklichen, unvergesslichen Tag.

HINWEIS

6 Das Spielfest findet am 2. Juni von 10 bis 17
Uhr auf auf dem Sportplatz Attinghausen statt.5

Der neue InfoPoint beim Hauptbahnhof in
Zürich. BILD PD

Hauptbahnhof Zürich

Urner bauten
am InfoPoint mit

red. Gestern haben die SBB im Zür-
cher Hauptbahnhof den schweizweit
ersten InfoPoint eröffnet. Realisiert
wurde er durch die Metall- und Fassa-
denbaufirma Ruch Griesemer aus Alt-
dorf. Das Urner Gewerbe hat sich an
der anspruchsvollen Arbeit beteiligt.
Das Elektrizitätswerk Altdorf kümmerte
sich um die gesamte Elektroinstallati-
on, die Teko aus Flüelen führte den
Korrosionsschutz aus. Das Unterneh-
men Gisler Transporte brachte die fertig
verglasten und zusammengebauten
Elemente mit zwei Spezialtransporten
nach Zürich.

Weitere InfoPoints geplant
Der InfoPoint wird von Montag bis

Freitag von 6.30 bis 21 Uhr und am
Wochenende von 8 bis 20 Uhr bedient.
Die SBB investieren rund 700 000 Fran-
ken in diesen Pilot-InfoPoint und damit
in die Verbesserung der Kundeninfor-
mation im Bahnhof Zürich. Später sol-
len weitere InfoPoints in den Bahnhö-
fen Basel, Bern und Genf realisiert
werden.
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